
Parkett staubfrei schleifen.
www.fussbodentechnik-schorr.de
� (0 68 25) 49 95 08

Teppichfliesen, leicht verlegbar und
robust. � (0 68 25) 49 95 08,
www.fussbodentechnik-schorr.de

Entrümpelungen Antik & Sammler-
welt Illingen: * transparente Fest-
preisgarantie ohne versteckte Kosten *
hohe Wertanrechnung auch Kfz * enge
Zusammenarbeit mit sozialen Einrich-
tungen * umweltgerechte Entsorgung
* absolute Seriosität * problemlos und
schnell sind ihr Haus/Wohnung besen-
rein. Diplom Betriebswirtin (FH) Susanne
Kirnberger, Hauptstraße 24, 66557
Illingen,� (0 68 25) 4 99 93 55

Wir sind bekannt für höchste Seriösität
und besten Ruf. Seriöser Ankauf von
Pelzmänteln u. Pelzjacken zu absolu-
ten Bestpreisen. Keiner bietet mehr.
Wir kaufen auch Goldschmuck. Bei
uns wird Ihr Schmuck nicht nur gewo-
gen, das garantiert Ihnen den höchst-
möglichsten Preis. Es lohnt sich anzu-
rufen. � (01 76) 71 68 56 38

! Bester Pelzankauf !

Gold, Silber, Münzen, Banknoten,
Briefmarken, Zinn, Kupfer, Messing,
Briefmarken, www.muenzfrank.de
� (0 68 97) 9 24 24 92

Privatsammler sucht Pelze, exklusiv.
Abendgarderobe und edle Handta-
schen, Antik- u. Retro-Möbel, Gobelin-
Bilder, Ölgemälde, antike Nähmaschi-
nen, edle Armband- und Taschenuh-
ren, Silberbesteck, Münzen und Zinn
aller Art, zahle bar zu Liebhaberprei-
sen, Ihr seriöser Ansprechpartner Herr
Freiwald: � (01 57) 39 46 38 83

  E Verkäufe/
Geschäftsempfehlungen

  E Wohnungsauflösung

  E Kaufgesuche

Der Rundum- Service  
für Ihr Abo:
www.saarbruecker-zeitung.de/abo
www.pfaelzischer-merkur.de/abo
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Soul, Blues und 
Rock auf der 
Vauban-Insel
SAARLOUIS (red) Unter dem Motto 
„Favourite Songs“ lädt das Kultur-
amt der Stadt Saarlouis für Freitag, 
28. August, 19.30 Uhr, im Rahmen 
der 8. Saarlouiser Festungstage zu 
einem Konzert mit Andrea Bettinger 
und Klaus Stiefel auf die Vauban-In-
sel. Der Eintritt ist frei.

Seit ihrem fünfzehnten Lebensjahr 
fühlt sich die saarländische Sängerin 
Andrea Bettinger in diversen Forma-
tionen zu Hause. Ihre Stimmwurzeln 
liegen im Blues-, Soul- und Rockgen-
re. Singen ist für sie schlicht Passion 
pur. Zusammen mit Klaus Stiefel am 
Keyboard entstand im Duo ein au-
ßergewöhnlich abwechslungsreiches 
Programm, das gefühlvolle Balladen 
wie „The Greatest Love Of All“, „Still 
Got The Blues“ oder den Klassiker 
„My Way“ genauso mit einschließt 
wie Joe- Cocker-Titel oder den Kults-
ong von Zarah Leander „Ich weiß, es 
wird einmal ein Wunder geschehen“. 
Auch Eigenkomposition stehen auf 
dem Programm.

Die Gastronomie auf der Vau-
ban-Insel ist bereits ab elf Uhr geöff-
net. Aus organisatorischen Gründen 
kann keine vorherige Reservierung 
für die Veranstaltung erfolgen. Das 
Konzert dauert etwa 70 Minuten. Es 
gibt keine Pause. Besucher müssen 
gemäß den derzeitigen rechtlichen 
Vorgaben ihren Namen und Kontakt-
daten hinterlassen.

Weitere Infos unter Tel. (0 68 31) 
6 98 90 16.

„Gloomy Gaslight“ verschiebt 
Jubiläumskonzert
DILLINGEN (az) Sie spielten schon 
mit Stars und Sternchen wie Ange-
la Branca, Leslie Hamilton, Iff Ben-
nett, Ingrid Peters oder Nicole (kurz 
vor deren legendärem Grand-Prix-
Sieg): Gloomy Gaslight. In diesem 
Jahr wird die Dillinger Band 50 Jahre 
alt. Und eigentlich sollte am Freitag, 
28. August, im Gasthaus Gellenberg 
in Hemmersdorf ein Jubiläumskon-
zert steigen. Doch das wurde abge-
sagt. „Ein Konzert nach strengen Co-
rona-Regeln würde den Flair und die 
Stimmung eines Live-Abends nicht 
zulassen, wo das Tanzen und Aus-
gelassensein einfach dazugehören“, 
findet die Band. Daher entschlossen 
sich die Musiker, die Veranstaltung 
um ein Jahr zu verschieben.

1970 hatten Gerhard, Norbert und 
Winfried Böhm beim Kindergarten-
fest in St. Johann, Dillingen, den Ent-
schluss gefasst, eine Band zu grün-
den. Dabei waren auch Onkel Willi 
mit dem Schlagzeug, Willi Göbel und 
Horst Friedrich von den Pfadfindern, 
die den lockeren Auftritt unterstütz-
ten. Schnell machte sich die Gruppe 
bei Beatmessen im Dillinger Raum 
und darüber hinaus einen Namen. 

In wechselnder Besetzung und mit 
einer kurzen Unterbrechung, in der 
die Musiker in anderen Formationen 
spielten, stand die Band bis 2011 re-
gelmäßig auf der Bühne. Von 2011 bis 
heute spielt sie nur noch zum Ver-
gnügen, bei internen und privaten 
Festen.

Gartenparty mit 
Livemusik
ÜBERHERRN (red) Im Margaretenhof 
in Berus findet die nächste „Sound 
Gartenparty“ statt, am Freitag, 28. 
August, von 20 bis 23 Uhr. Diesmal 
gibt es Livemusik mit Elm F. und the 
Rocks. Selbstverständlich unter Ein-
haltung der zur Zeit geltenden Ab-
stands- und Hygieneregeln.

Eine Platzreservierung ist zwin-
gend erforderlich, unter Tel. (01 72) 
6 15 11 05.

Muslime wollen mit einer Kampagne 
Vorurteile gegen Islam abbauen
KREIS SAARLOUIS (xan) „Wir sind 
alle Deutschland“: Dies ist der Titel 
einer groß angelegten öffentlichen 
Kampagne der deutschen Ahma-
diyya-Muslime. Mithilfe der Kam-
pagne wollen die Gruppe Vorurtei-
le gegenüber dem Islam abbauen 
und zeigen, dass „Wir nicht alle so 
sind, wie es dargestellt wird“. Amsir 
Ahmad, Iman der Ahmadiyya-Ge-
meinde, sagt: „99 Prozent aller Mus-
lime sind friedlich.“

Die Ahmadiyya-Muslime wollen 
in den kommenden Monaten in al-
len größeren und kleineren Orten 
des Landkreises Saarlouis Informa-
tionsstände aufbauen und die Be-
völkerung über ihren Glauben infor-

mieren. Feste Termine liegen jedoch 
noch nicht vor. Die Ahmadiyya pre-
digen Gewaltlosigkeit und Loyali-
tät zu den Gesetzen des Landes, in 
den sie jeweils leben. „Kommen sie 
und diskutieren Sie mit uns“, for-
dert Iman Amsir Ahmad die Bevöl-
kerung auf. „Es gibt bei uns keinen 
Zwang im Glauben – und wir wollen 
auch niemanden dazu bewegen, zu 
konvertieren“. Im Gegenteil. In ihren 
Heimatorten pflegen die Ahmadiy-
ya-Muslime gute Kontakte sowohl zu 
den christlichen wie auch zu den jü-
dischen Gemeinden, sagen sie.

Die Gemeinde der Ahmadiy-
ya-Muslime wurde 1889 in Indien als 
islamische Reformgemeinde gegrün-

det und ist eine von mehr als 70 isla-
mischen Glaubensgemeinschaften. 
Die Ausrichtung ist konservativ, es 
herrscht beispielsweise Geschlech-
tertrennung. Weltweit hat die Ge-
meinde derzeit rund zehn Millionen 
Anhänger, die in 200 Ländern rund 
um den Globus verstreut sind. Das 
religiöse Oberhaupt lebt in London. 
Ein großer Anteil der 45 000 deut-
schen Gemeindemitglieder wohnt 
im Rhein-Main-Gebiet, rund 100 
sind es im Saarland. Man legt Wert 
auf Bildung in der Gemeinde, mehr 
als 40 Prozent der Gläubigen hat ei-
nen Hochschulabschluss. Knapp 30 
Prozent aller deutschen Moscheen 
gehören zur Ahmadiyya-Gemeinde.

„Ich lege mich für sie ins Zeug“
VON JOHANNES WERRES

SAARLOUIS/ST. BARBARA „En Saar-
louis wor frieher manches anner-
schd. Unn wenn ät ganz annerschd 
wor, dann wor ät sogar annaschta.“ 
So beginnt eine Geschichte von Nor-
bert Breuer. Als der vor genau 25 Jah-
ren sein Alt-Saarlouiser Wörterbuch 
„Vaschtesche mich“ herausbrachte, 
da war vieles anaschta als bei den 
Nachschlagewerken zur Mundart, 
die danach erschienen.

Wie man Mundart richtig schreibt? 
„War mir egal“, sagt Breuer heu-
te, „ich wollte, dass es verstanden 
wird.“ Und dann die Entstehung – 
abschreiben konnte er ja nirgends. 
Breuer, Jahrgang 1954, erzählt: aus 
Alt-Saarlouiser Familie, „mit fast al-

len Familien aus der Gründungszeit 
verwandt.“ Und doch: Seine Groß-
mutter kam aus Sachsen, früh, und 
sie scheint den Saarlouiser Dialekt 
eingesogen zu haben.

Als Junge habe er oft mitgeschrie-
ben, wenn die Oma geredet hat. 
Lange her, „aber die Zettel hatte 
ich noch“. Mit 40 dann entdeckte 
er die Möglichkeiten des Compu-
ters, tippte ab, sortierte. „Mir fielen 
zusätzlich viele weitere Ausdrücke 
ein. Jede Menge.“ Er fragte in der 
Familie rum, deren Wurzeln so wa-
ren, wie Breuer den Dialekt nennt: 
franco-preußisch. Die Sammlung 
wuchs und erschien „als Gag“ im 
Selbstverlag.

Das Buch gibt es immer noch im 
Handel, vierte Auflage, über 6000 
Exemplare insgesamt verkauft. Der 
vierten Auflage ist ein Blatt mit wei-
teren Ausdrücken beigelegt.

Damals hatte er die richtige Nase. 
Die bewies er im selben Jahr noch 
einmal – und darum feiert Norbert 
Breuer jetzt ein doppeltes Jubiläum: 
25 Jahre ist er selbstständig mit sei-

nem Büro für Exportmarketing und 
interkulturelles Management mit 
Schwerpunkt Deutschland/Frank-
reich. „Ich berate und unterstütze als 
internationaler Managementberater 
branchenübergreifend und mit einer 
umfassenden Dienstleistungspalet-
te deutsche Unternehmen, die sich 
in Frankreich engagieren möchten.“ 
Kern des Ganzen: Frankreich sei zwar 
ein sehr attraktiver Markt für deut-
sche Unternehmen, der Marktein-
tritt aber ungleich schwieriger als 
der „etwa in die Niederlande oder 
nach Finnland“.

Mit 40 entschied er sich für die frei-

berufliche Selbständigkeit. Breuer: 
„Es war damals ein Sprung ins kalte 
Wasser, den ich aber bis heute kei-
ne Minute bereut habe.“ Und: „Ich 
bin ein freier Mann, kann mir eine 
freie Meinung leisten, sicher mehr 
als andere.“

Vorausgegangen waren eine kauf-
männische Lehre, eine Abteilungs-
leitung in Frankreich, Tätigkeit als 
weltweit agierender Exportmanager 
in der Glasindustrie, Leiter interna-
tionaler Absatzförderungs-Projekte 
der Wirtschaftsförderung des Saar-
landes.

Beratung ist bei Breuer immer 

konkret. Seine Kunden sind – meis-
tens – Mittelständler mit Belegschaf-
ten von 70 bis 250 Leuten. „Ein ande-
res Wort für Export ist Anpassung.“ 
Und Frankreich habe nun man viele 
eigene Regeln, „die man gerne erfüllt 
sieht“. Dazu muss man sie kennen. 
Das lehrt Breuer auch in Büchern, 
Hochschulen, vor Kammern.

Konkretes Beispiel: Ein Mittel-
ständler sucht einen neuen Ver-
triebschef für (und aus) Frankeich. 
Da muss ein exaktes Profil erstellt 
werden, eine Ausschreibung, die Be-
werbungen bewertet („französische 
Bewerbungen sind anders als deut-

sche“), die Bewerber präzise am An-
forderungsprofil abgeglichen.

Corona bremst derzeit das Ge-
schäft gerade in Breuers Schwer-
punktbranche, dem spezialisierten 
Maschinenbau. „Die Firmen halten 
sich bedeckt.“ Statt um Expansion 
setzten viele ihre Priorität „auf das 
Überleben“.

Breuer aber bleibt dabei: „Ich lege 
mich für sie ins Zeug.“ Schließlich 
seien viele Manager in mittelstän-
dischen Betrieben nicht nur kom-
petente, „sondern auch sehr ange-
nehme Menschen. Das wird viel zu 
selten gesagt“.

Norbert Breuer feiert Doppeljubiläum: 25 Jahre Alt-Saarlouiser Wörterbuch, 25 Jahre selbstständiger Exportberater.

Export-Bera-
ter und Mund-
art-Autor Nor-

bert Breuer FOTO: 

BREUER

Seine Großmutter kam 
aus Sachsen, und sie 

scheint den Saarlouiser 
Dialekt eingesogen zu 

haben.

EVS stellt Projekt 
in Saarlouis vor
SAARLOUIS (red) Zu einer Projektvor-
stellung auf dem Parkplatz am Souty-
hof in Saarlouis lädt der Entsorgungs-
verband Saar (EVS) die Öffentlichkeit 
für Montag, 7. September, 17 Uhr, 
ein. Vorgestellt wird die umfangrei-
che Erneuerung des Hauptsammlers 
West, der die Abwässer der Stadttei-
le Neuforweiler, Beaumarais und Pi-
card sowie des Überherrner Ortsteils 
Felsberg zur Kläranlage Saarlouis 
transportiert. Wegen der Corona-Re-
geln bittet der EVS um Anmeldung 
mit Kontaktdaten.

Anmeldung: Per Telefon: (06 81) 
5 00 06 20; Fax: (06 81) 5 00 06 60; 
E-Mail: angela.steis@evs.de


